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Ungarn beschlagnahmt Auslandsfirmen
Entschädigung der bisherigen Eigentümer in Aussicht gestellt

BUDAPEST . Der ungarische Wirtschaftsmi-
nister Erno Gero gab am Donnerstag be¬
kannt , daß die ungarische Regierung den
größten Teil der ausländischen Firmen in
Ungarn beschlagnahmthabe.Diese ausländischen
Firmen waren 1948 in Privatbesitz geblieben ,
als jede ungarische Herstellerfirma mit mehr
als 100 Angestellten verstaatlicht worden war.
Unter den jetzt beschlagnahmten Betrieben
sind auch alle Industrieunternehmen mit
mehr als zehn Angestellten und alle Druk-
kereien und Eisengießereien mit mehr; als
fünf Angestellten . Die ungarische Regierung
verspricht auch in diesem Falle, wie bereits
im Jahre 1948, die ehemaligen Eigentümer
der Firmen zu entschädigen .

Zu den nunmehr zur Verstaatlichung gelan¬
genden Firmen gehören die „Standard Elec¬
tric Works “

, eine Gesellschaft der in ameri¬
kanischem Besitz befindlichen internationalen
Telefon - und Telegrafengesellschaft“ von der
bereits drei Mitarbeiter in Budapest wegen
angeblicher Spionage verhaftet worden sind .
Auch die Shell -Gesellschaft , die „Vacuum and
Standard Oil Company “ , die holländische
„Phillips-Gesellschaft , die Schweizer „Brown
Boveri “ - Elektrizitätswerke und verschiedene
große Textilfirmen.

Auf einer Zusammenkunft der neu ernann¬
ten Direktoren der verstaatlichten Unterneh¬
men erklärte Gero , die Nationalisierung sei
unbedingt erforderlich gewesen , um zu ver¬
hindern, daß die ausländischen Betriebe für

umstürzlerische Zwecke und zur Sabotage ge¬
gen die ungarische Volksdemokratie benutzt
würden.

Kein Kompromißmit Diktatur
NEW YORK. Anläßlich des ersten Jahres¬

tags der Einkerkerung des ungarischen Kar¬
dinalprimas Mindszenty hielt der Erzbi¬
schof von New York , Kardinal Spellman ,
vor dem Presseclub im Waldorf -Astoria-Ho-
tel in Anwesenheit von Staatssekretär Ache-
son eine Ansprache , in der er auf die Unver¬
einbarkeit des Katholizismus und des Kom¬
munismus hinwies . Es gebe , so sagte er, kei¬
nen Kompromiß zwischen Diktatur und De¬
mokratie.

Kardinal Mindszenty ist einer Meldung der
römischen Nachrichtenagentur A . R . I . zufolge

aus seinem Budapester Gefängnis nach der
Sowjetunion abtransportiert worden. Die
Nachricht stammt von dem Personal des Ge¬
fängnislazaretts, in dem der Kardinal bisher
regelmäßig untersucht wurde.

Jakobson frei
WIEN . Israel Jacobson , der frühere Di¬

rektor der amerikanischen Hilfsorganisation
„American Joint Distribution Comittee “ in Un¬
garn, der Mitte Dezember in Budapest verhaf¬
tet worden war, wurde auf amerikanischen
Protest hin freigelassen und ist am Mittwoch
in Wien eingetroffen . Er berichtete, in den
Verhören sei er beständig nach dem ebenfalls
verhafteten amerikanischen Staatsbürger Vo¬
geler und dem Engländer Sanders gefragt
worden.

Bidault stellt wieder Vertrauensfrage
Heute fällt die Entscheidung über das. französische Kabinett

PARIS . Die Budgetdebatte in der französi¬
schen Nationalversammlungwird am heutigen
Freitag mit einer Reihe von Vertrauensab¬
stimmungen ihren Höhepunkt finden . Nach
einer Kabinettsitzung am Mittwochnaehmittag
hat Bidault beschlossen , die Vertrauensfrage
zu stellen , die über das Schicksal des zwei
Monate alten Kabinetts Bidault entscheiden
wird . Ob Bidault diese Abstimmungen über-

Angio -amerikanisdie Verhandlungen
- JSinigiing .ühfir das Waffenhilfeprngramm -bevorstehend .

stehen wird, wird bis zur letzten Minute frag¬
lich sein .

Parlamentarische Beobachter sind der An¬
sicht , daß die allgemeine Atmosphäre für Bi¬
dault nicht gerade günstig ist , aber mög¬
licherweise werde die Nationalversammlung
im letzten Augenblick doch zögern , das Kabi¬
nett zu stürzen. Bidault selbst hat erklärt ,
wenn er seines Amtes enthoben werde, wolle
er unter allen Umständen verhindern, daß die
Volksrepublikaner (MRP ) einem neuen Koa¬
litionskabinett beitreten. Eine solche ableh¬
nende Haltung seiner Partei würde die Bil¬
dung eines Kabinetts unmöglich machen und
zur Auflösung der Nationalversammlung und —ter Schluß erwiesen. Immer wieder haben sich

LONDON. Das britische Außenministerium
hat am Mittwochabend dem englischen Bot¬
schafter in Washington , Sir Oliver Franks ,
mitgeteilt, es sei nunmehr bereit, mit den
Vereinigten Staaten offizielle Verhandlungen
über das Waffenhilfeabkommen aufzuneh¬
men . Großbritannien hatte gegen den Ver¬
tragsentwurf, der allen zur Teilnahme an
dem amerikanischen Waffenhilfeprogramm
vorgesehenen Staaten unterbreitet worden
war, Einwände erhoben . Insbesondere hatte
es sich geweigert , Einschränkungen anzuneh¬
men , die den Verkauf oder die Benutzung
britischer Waffen von der Art derjenigen, die
es künftighin von den Vereinigten Staaten
erhalten wird, beeinträchtigt hätten. Ein
Sprecher der britischen Botschaft in Washing¬
ton erklärte, aus den neuen Anweisungen aus
London sei zu schließen , daß die vom
Washingtoner Staatsdepartement inoffiziell
vorgeschlagenen Aenderungen zu dem frühe¬
ren Vertragsentwurf die britischen Bedenken
gegenstandslos gemacht hätten.

Der Generalrat des britischenGewerkschafts -
verbandes sprach sich am Mittwoch für die

Beibehaltung des Lohnstops und für die Un¬
terstützung der Cripps ’schen Wirtschaftspoli¬
tik aus .

Bevin in Rom
ROM. Der britische Außenminister Bevin

ist auf seiner Reise zur Commonwealth -Kon¬
ferenz nach Colombo (Ceylon ) nach einem
Zwischenaufenthalt in Paris am Mittwoch¬
abend in Rom eingetroffen, wo er sich , wie
er erklärte , „gründlich ausschla-fen “ will .

zu neuen allgemeinen Wahlen führen.
In den frühen Morgenstundendes Mittwoch

ist die Regierung erneut in einer weniger
wichtigen Frage mit 292 :305 Stimmen in der
Minderheit geblieben , doch hatte auch diese
Abstimmung keine Folgen , da die Vertrauens¬
frage nicht gestellt worden war.

Der französische Hohe Kommissar für Indo¬
china hat erklärt , daß Frankreich Indochina
gegen jeden Angriff chinesischer Kommunisten
verteidigen wird.

Jugoslawien zwischen Ost und West
Höhere Militärausgaken / Keine Anerkennung der Deutschen Bundesrepublik
BELGRAD . Das jugoslawische Parlament

billigte am Mittwoch einstimmig das bisher
höchste Budget in der Geschichte des Landes ,
das für 1950 Ausgaben in Höhe von 3,4 Mil¬
liarden Dollar vorsieht. Die Aufwendungen
für die Streitkräfte sind gegenüber dem Vor¬
jahr um 12,3 Prozent gestiegen .

In einem außenpolitischen Ueberblick sagte

„Volkspolizei “ ohne Luftwaffe
Die Aufstellung vom Kreml verboten

BERLIN . Von zuständiger westalliierter
Seite wird erklärt , daß der „Deutschen Volks¬
polizei“ in der Ostzone die Aufstellung einer
Luftwaffe vom Kreml verboten worden ist.
Ausgedehnte Nachforschungen hätten zu fol¬
genden Ergebnissen geführt:

Die Russen weiten auf direkten Befehl Mos¬
kaus die kommunistischen deutschen Polizei¬
kräfte zu einer beweglichen , schlagkräftigen
Bodentruppe aus , die als Armee bezeichnet
werden könnte, wenn sie Flugzeuge hätte . Jede
Luftunterstützung würden jedoch Russen in
russischen Flugzeugen geben . Jede Konzentrie¬
rung von Polizeieinheiten sei in der Ostzone
von Gewährsleuten der Alliierten sehr genau
beobachtet worden und es sei dabei nicht die
leiseste Spur von einer Fliegerausbildungent¬
deckt worden .

Ein hoher amerikanischer Offizier erklärte :
„Wir haben wieder und wieder geprüft und
festgestellt, daß auch nicht das leiseste Zei¬
chen von deutscher Luftwaffenlätigkeit vor¬
liegt . Die gesamte Flieger - und Ausbildungs¬
tätigkeit in der sowjetischen Zone liegt in den
Händen von Russen , dient den Russen und
vollzieht sich mit russischen Flugzeugen “ Die
Nachricht , daß die alte Luftwaffenerpro¬
bungsstelle Rechlin in Mecklenburg wieder

aufgebaut werde, treffe zwar zu , doch sei die
Bautätigkeit ausschließlich für die in Deutsch¬
land stationierten Luftwaffeneinheiten der so¬
wjetischen Armee erfolgt.

Von amerikanischer Seite wird weiter mit¬
geteilt, es ergebe sich aus den Berichten der
Gewährsleute, daß die Kommandeure sich auf
die Entwicklung einer Polizeimacht aus Be¬
rufskräften konzentrieren und nicht lediglich
eine umfangreiche schwerfällige Körperschaft
bilden.

Außenminister Kardelj : „Es kann kein Zwei¬
fel bestehen, daß sich unsere Beziehungen zu
Amerika, Großbritannien und Frankreich ge¬
bessert haben. Dies ändert jedoch nichts an
der unabhängigen Politik Jugoslawiens.“ Tito
werde es vermeiden, so führte er weiter aus,
in einem etwaigen Konflikt zwischen dem
Osten und dem Westen Partei zu ergreifen.
Jugoslawien werde auch die Anerkennung
einer deutschen Regierung erst in Erwägung
ziehen , wenn die Besetzung Deutschlands be¬
endet sei . Es habe daher weder die Regierung
der Bundesrepublik Deutschland noch die der
Deutschen demokratischen Republik aner¬
kannt . Es hoffe auf eine Einigung Deutsch¬
lands , da dieses Land in Europa ein bedeu¬
tender Faktor sei . Die jugoslawische Regie¬
rung habe sich wiederholt bemüht, Ursachen
zu Streitigkeiten mit Italien zu beseitigen.
Italien sollte allerdings den Slowenen mehr
Aufmerksamkeit widmen und ihnen Minder¬
heitenrechte gewähren. Der Zweck der von
den Russen angeführten Kominformkampagne
gegen Belgrad sei es , Jugoslawien zu unter¬
werfen und seine Unabhängigkeitzu zerstören.

Gesdiwindigkeitsrekord
LOS ANGELES . Die Zeitung „Times “ will von

zuverlässigen Gewährsleuten erfahren haben,
daß ein amerikanisches Raketenflugzeug eine
Geschwindigkeit von annähernd 3200 stkm er¬
reicht habe . Am 12 . Dezember 1946 hatte die
amerikanische Luftwaffe mitgeteilt, es sei eine
Maschine konstruiert worden, die in etwa 26
km Höhe eine Höchstgeschwindigkeit von rund

„Große politische Erfolge“
Ulbricht wieder in Berlin

BERLIN . Der stellvertretende Ministerprä¬
sident der „Deutschen demokratischen Repu¬
blik“

, Walter Ulbricht , der die deutsche
Delegation bei den Feiern zu Stalins Geburts¬
tag in Moskau geführt hat , ist am Mittwoch
wieder in Berlin eingetroffen . Im Namen des
Präsidenten und der Regierung begrüßte der
stellvertretende Ministerpräsident N u s c h k e
seinen Kollegen Ulbricht und beglückwünschte
ihn zu den „großen politischen Erfolgen “

, die
in Moskau erzielt worden seien .

Ulbricht erklärte , Generalissimus Stalin
habe zum Ausdruck gebracht , daß die wich¬
tigste Aufgabe des deutschen Volkes die Wie¬
derherstellung der Einheit des Landes sei . Bei
dem Besuch von Ausstellungen in Moskau
hätte die Delegation festgestellt, daß „andere
Länder dem deutschen Volk weit voraus sind “.
Gerade von der Sowjetunion müsse es noch
sehr viel lernen.

Ostdeutschland hat , wie ADN meldet, mit
der Sowjetunion ein Abkommen über die Lie¬
ferung von 350 000 t russischen Getreides im

schlossen . 30 000 t Getreide seien bereits ein¬
getroffen .

Mehrere Mitglieder der Kottbusser Stadt¬
verwaltung wurden jetzt festgenommen , weil
sie einige Tonnen Heringe in Westberlin ein¬
gekauft haben sollen .

Diplomalenempfang beim Papst
VATIKANSTADT . Papst Pius XII . empfing

am Mittwoch vormittag die beim Vatikan ak¬
kreditierten Vertreter von etwa 40 Nationen,
die ihm ihre Glückwünsche zum Jahreswech-

im Bundestag seine Väter aus dem Parlamen¬
tarischen Rat erbieten müssen , zu interpretie¬
ren , was sie mit ihren Paragraphen eigentlich
gemeint hatten , weil die Paragraphen selbst
vieldeutig waren. Aber keine Verfassung ist
ein starres Schema gegenüber dem Leben und
ein Grundzug des Grundgesetzes ist volle Rea¬
lität im Bundesleben geworden , die Regie¬
rung auf starker staatsrechtlicher Basis , das
Kanzlerregime der Bundesrepublik.

Was das Grundgesetz will , hat der Bundes¬
kanzler durchgeführt, die stabile, nicht von dem
Parlament in ihrem Bestand und ihrer Dauer
bedrohte Regierung und das vom Kanzler als
vollem „Chef “ der Regierung geführte Kabi¬
nett . Der Bund hat kein Kollegialkabinett, er
hat eine Chefregierung. Sich darüber bekla¬
gen, heißt den Parlamentarischen Rat ankla-
gen , in dem auch die Männer Anwälte dieser
Vorrangstellungdes Kanzlers waren , die heute
ihre Ankläger geworden sind . Der Kanzler
schöpft die ihm gegebenen Möglichkeiten voll
aus — daß das Parlament nicht das gleiche¬
getan hat , ließ allerdings den Bund „kopfla¬
stig “ werden. Die Regierung ist zum Hauptge¬
wicht , der Bundestag nicht zur gleichgewich¬
tigen Größe geworden und diese Entwicklung
hat die Gleichgewichtslage zwischen beiden
gestört. Der Bundestag ist in den Schatten
der Regierung getreten. Er ist eine blässere
Erscheinung als die Regierung geworden , und
sich vorzustellen, was aus dem Bundestag ge¬
worden wäre, wenn die Regierung eine sehr
breite Mehrheit in ihm hätte und die Opposi¬
tion auf kleine Fraktionen beschränkt wäre,
heißt erkennen, daß die „R -r „ ngsmehr-
heit“ im politischen Kräftespiel des Bundes
noch nicht die Position gefunden hat - welche
ihr zukäme, nämlich die Schlüsselstellung.

Wenn der Vorwurf gegen die Opposition er¬
hoben wird, zu wenig Loyalität gegenüber
der Regierung zu zeigen , stellt sich angesichts
der Regierungsmehrheit oft die Frage, ob
nicht auch zu viel Loyalität gegenüber der
Regierungsbank zum Verstoß gegen den Geist
des Parlamentarismus werden kann . Das sehr
unparlamentarische Bild eines Kanzlers, der
einsam seinen Weg geht , zwar unter ständi¬
ger Befragung seines Gewissens , aber keiner
politischen Institution , ist von einem Mitglied
der Regierungsparteien lobheischend gezeich¬
net worden, und ein anderes Mitglied der
Regierungsmehrheit hat das Wort von der
„Alleinverantwortlichkeit“ des Regierungs¬
chefs geprägt. Selbst in der fragmentarischen
Bilanz , die an diesem Jahresende für Ent¬
wicklungen gezogen werden kann, die erst im
Herbst dieses Jahres begonnen haben, muß
diese „Gefolgschafts -Atmosphäre“ im Bundes¬sel aussprachen. Der Papst hielt an die Diplo- . . .

maten eine kurze Ansprache in französischer tag als ein Gefahrenpunkt aufgezeigt werden,
Sprache. Der Vatikan rage, so sagte der und es war ein Abgeordneter, welcher die hier
Papst , in der modernen Welt als eine .Zita¬
delle des Friedens“ hervor. Nach einer Zeit
schrecklicher Erfahrungen rege sich unter den
ernsthaftesten Menschen aller Völker der
Wunsch nach einem engeren Zusammenschluß .
„Wir hoffen , daß die Aufrichtigkeit und der
wachsende Einklang dieser Bestrebungen die
Spuren der jüngsten Vergangenneit tilgen
werden. Der Vatikan bleibt als große Zu¬
kunftshoffnung ein fester Platz, auf den sich
die Augen vieler Menschen richten, selbstwenn

licht der katholischen Kirche angeh ören .“

Deutscher Start
Von unserem, Bonner Dr. A. R. - Mitarbeiter
Das entscheidende Ereignis des scheiden¬

den Jahres 1949 für die Deutschen ist die-
Bund -Werdung der drei Besatzungszonen und
der elf Länder des westlichen Deutschland
geworden. Als im vergangenen Sommer diese
neue Einheit und Einigung von über 40 Mil¬
lionen Deutscher aufdämmerte, ergab eine
Umfrage, daß die Mehrheit dieser Millionen
große Hoffnungen auf den Bund setzte . Es
wurde nicht näher gefragt, was sie erhoffte;
aber es war unschwer zu erraten . Der Bund
kündigte ihnen mehr Freiheit als Deutsche
und mehr Einheit in Deutschland an . Er
brachte die Aussicht auf den Wiederbeginn der
eigenen Staatlichkeit und auf die Ueberwin-
dung einer Zonen - und auch Länderzerrissen¬
heit, welche von den meisten Deutschen als
schwere Hemmung des Wiederaufstiegesemp¬
funden worden war . Daß der Bund zum neuen
Motor deutschen Lebens werde — das war
die Hoffnung der Vielen in Deutschland in.
diesen Monaten auf der Höhe des Jahres 1949.
Das Ende dieses Jahres stellt die Frage, ob-
diese Erwartung erfüllt worden oder ob sie
unerfüllt geblieben ist .

Niemand kann eine schlüssige Antwort auf
diese Frage verlangen, nachdem erst vier Mo¬
nate seit der Gründung der Bundesrepublik
vergangen sind . In wenigen Monaten können
nur Anfänge entstanden, nur Ansätze gege¬
ben , Ausgangspositionen bezogen worden sein .
Das Elementarste allerdings hat sich ereignet,
der Bund hat Leben gewonnen , Bundesregie¬
rung ur.d Bundestag sind Gestalt geworden ,
das Grundgesetz ist zu Fleisch und Blut ge¬
worden, es wird aus den Paragraphen in die
Wirklichkeit transponiert . Zu allen Zeiten fast
ist es noch schwieriger gewesen , eine Verfas¬
sung lebendig werden zu lassen als sie ins
Leben zu rufen , und das Grundgesetz hat sich
in vielen Punkten als nicht der Weisheit letz¬

drohende Gefahr mit dem Worte aufzeigte ,
daß die fruchtbaren Spannungen zwischen
Regierung und Parlament fehlten.

Die Gewaltenteilung zwischen diesen beiden
Trägern des Bundes bleibt brüchig , wenn die
Regierung die Gewalt, die Volksvertretung die
Gefolgschaft bedeutet, und die andere Rollen¬
verteilung zwischen den beiden, daß das Par¬
lament die wählergewinnenden Anträge stellt
und die Regierung diese dann unter schwei¬
gender Billigung des Bundestages zu den Ak-
ten legt , ist eine parlamentarische Praxis 1949
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geworden , welche 1950 nicht mehr gelten
sollte . Die Antragfreudigkeit des Bundestages
von 1949 ist sehr beträchtlich geworden . Das
neue Jahr wird die Beschlußfreudigkeit des
Parlamentes zu bringen haben und jede Ue-
bersicht über die ersten Monate der parla¬
mentarischen Praxis muß mit der Aussicht
abschließen , daß die großen Gesetze und Ent¬
scheidungen des Bundestages noch bevor¬
stehen.

Das Jahr 1949 hat erst das Vorspiel , den
Auftakt gebracht. Den Anfang deutscher Frei¬
heit und deutscher Einigkeit. Es konnte noch
keine Erfüllung der Hoffnungen auf den
Bund bringen. In einem Vierteljahr kann nicht
erreicht werden, was Aufgabe von Jahren sein
wird. Aber es hat die ersten Schritte auf dem
neuen Weg gebracht, zögernde Schritte viel¬
leicht , aber auch zukunftsträchtige. Es hat die
ersten Erfahrungen gebracht, ungünstige und
günstige, und aus beiderlei Erfahrungen kann
gelernt werden. Es wäre falsch , einen Schluß¬
strich in Schwarz unter 1949 in Bonn zu zie¬
hen. Es wäre jedoch auch unvorsichtig, diesen
Strich in rosenroter Farbe zu ziehen und zu
vergessen , daß die großen Aufgaben des Bun¬
des die Aufgabe von 1950 sein werden.

Wohnbauprogramm im Mittelpunkt
Ausblick an der Jahreswende / Bundesminister über ihre Pläne und Aufgaben

U ‘

HAMBURG . Die Deutsche Presse-Agentur
hat zum Jahreswechsel führenden deutschen
Politikern die Frage vorgelegt, was sie als
wichtigste Aufgabe ihres Arbeitsbereichs im
Jahre 1950 betrachteten. Wir veröffentlichen
im folgenden die Kemsätze ihrer Antworten:

Bundespräsident Prof. Dr. Heuß
„Zwischen der Ueberfülle drängender Auf¬

gaben steht, schier zu wenig beachtet, die uns
wiedergegebene Möglichkeit , mit konsulari¬
schen Vertretungen dem deutschen Anteil an
der Weltwirtschaftzu dienen und dem in aller
Welt heute verlorenen Deutschtum wieder eine
Stütze zu sein Das wird nicht bloß ökono¬
misch auf die Heimat zurückwirken. Es mag
wieder freier Weltsinn bei uns Einkehr
halten, der verdarb, als wir uns selber ab¬
sperrten.“

Bundeskanzler Dr. Adenauer
„Im Mittelpunkt aller Bemühungender Bun¬

desregierung wird ein großes Wohnbau -

FDP zu Verhandlungen bereit
Um die Regierungsbildungin Württemberg -Hohenzollern

TÜBINGEN Der Landesvorsitzende der süd -
württembergischen FDP, Wilhelm W i r t h 1 e ,hat Staatspräsident Dr . Gebhard Müller auf
dessen durch Schreiben vom 23. Dezember er¬
folgte Einladung zu Verhandlungen über
eine Regierungsneubildung mitgeteilt, daß
seine Partei zu solchen Verhandlungen bereit
sei .

Als Nachfolger des am 20. September aus
der Regierung ausgeschiedenen Wirtschafts¬
ministers Wildermuth hatte die FDP den
Fraktionsvorsitzenden Dr. L e u z e benannt.
In der dpa -Meldung heißt es, die SPD habe
gegen die Nominierung Leuzes Einwände er¬
hoben gehabt, doch seien diese nunmehr fal¬
len gelassen worden. Diese Behauptung ist
nicht richtig , denn es ist nie von der SPD zu
einer Kandidatur Leuzes in offizieller Weise
Stellung genommen worden. Im übrigen be¬
ruft der Staatspräsident, und das darf man
bei einer Neubildung der Regierung keines¬
wegs außer acht lassen , die Minister nach
seinem eigenen Ermessen und ohne irgend
eine Verpflichtung , an Wünsche oder Vor¬
schläge der Parteien gebunden zu sein. Auf
eine Anfrage hat uns der Fraktionsvorsit¬
zende der SPD , Oberbürgermeister Kalb¬
fell , erklärt , daß man seiner Ansicht nach
am besten die gegenwärtig schwebenden Ver¬
handlungen über den Südweststaat abwarten
sollte, bevor man an die Umbildung der Re¬
gierung gehe.

Zu der Erklärung des Staatsministeriums
vom 25. November 1949 hat der Landesvor¬
stand der FDP, wie folgt Stellung genom¬
men :

„Es ist richtig, daß die FDP grundsätzlich
auf dem Standpunkt steht , daß die bisherige
Zahl der Ministerien für das Land Württem-
berg-Hohenzollem vermindert werden muß .
Sie kann aber die Auffassung nicht teilen,
daß die Zugehörigkeit einer Partei zur Re¬
gierungskoalition weniger auf ihrer Betei¬
ligung am Ministerkabinett als auf der sach¬
lichen Billigung der Regierungspolitik be¬
ruhe . Vielmehr kann eine Partei für die Poli¬
tik einer Regierung nur dann die parlamen-

McC .' oy in Berlin
BERLIN . M c C1 o y , der amerikanische

Hohe Kommissar , trifft heute in Berlin ein,
wo er den Neujahrstag verbringen will . Am
1 . Januar wird er in seinem Berliner Haus
einen Neujahrsempfang geben , zu dem Ver¬
treter aller vier Besatzungsmächteund die in
Berlin akkreditierten Militärmissioneneingela¬
den werden. Auch Vertreter des Berliner Ma¬
gistrats werden an dem Empfang teilnehmen.

tarische Mitverantwortung übernehmen, wenn
sie an der Bildung und Durchführung dieser
Politik beteiligt ist .

Angesichts der Verzögerung , die in der
Neubildung der Regierung eingetreten ist, sah
sich die FDP nicht in der Lage , bei dem der¬
zeitigen Zustand der Dinge die Verantwor¬
tung für die Regierungspolitik länger mitzu¬
tragen. Sie hat sich deshalb durch die dem
Herrn Staatspräsidenten am 21 . 12 . 49 über¬
reichte Erklärung wieder in den Besitz ihrer
vollen politischen Handlungsfreiheit setzen
müssen.

Inzwischen ist ein Schreiben eingegangen ,
in dem der Herr Staatspräsident vorschlägt ,in neue Verhandlungen über die Beteiligung
der FDP an der Regierungskoalition»und im
Staatsministerium einzutreten. Der Landes¬
vorstand der FDP hat sich entschlossen , die¬
sen Vorschlag anzunehmen, um klarzustellen,unter welchen Voraussetzungen die Beteili¬
gung der FDP an einer neuen Regierungskoa-
lition möglich ist .“

Programm stehen , das allmählich allen
Deutschen ein eigenes Heim zurückgeben soll .“

Vizekanzler und ERP -Minister Blücher
„Voraussetzung für den Frieden ist ein ge¬

eintes Europa, und die Grundlage einer sol¬
chen Einigung besteht darin , daß sich die Län¬
der Europas zu einem wirtschaftlichen Ganzen

, zusammenschließen , daß eine Teilung der Auf¬
gaben durch freie Vereinbarung zustande
kommt.“

Justizminister Dr. Dehler
„Als wichtigste Aufgabe betrachte ich die

Wiederherstellung der Rechtseinheit.1'

Finanzminister Schaffer
„Der Steuerzahler ist überlastet . Die An¬

sprüche derer, die Hilfe vom Bund erwarten,
gehen weit über dessen Leistungsfähigkeit
hinaus.“

Wirtschaftsminister Prof. Erhard
„Die Verwirklichung der sozialen Markt¬

wirtschaft ist die wichtigste Aufgabe des
neuen Jahres .“

Ernährungsminister Prof. Niklas
„Es ist erforderlich, die Landwirtschaft so

zu fördern, daß sie in steigendem Maße den
deutschen Nahrungsmittelbedarf decken kann.
Das Ausschlaggebende ist es , die notwendige
Synthese zwischen Verbrauch und Erzeugung
zu finden ."

Arbeitsminister Storch
„Die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen ist

meine dringlichste Aufgabe .“

Verkehrsminister Dr. Seebohm
„Das Ziel ist eine Koordinierung der Ver¬

kehrsträger . Das Zusammenwirken und die
gegenseitige Ergänzung von Schiene , Straße
und Schiffahrt bedarf einer Neuordnung.“

Postminister Schuberth
„Die wichtigste Aufgabe ist die Verschmel¬

zung der Postverwaltung der französi¬
schen Zone mit der Postverwaltung des
vereinigten Wirtschaftsgebiets, vor allen Din¬
gen die Angleichung des Postfernmeldedien¬
stes .“

Wiederaufbauminister Wildermuth
„Das Jahr 1950 wird das erste Nachkriegs¬

jahr mit einem fest umrissenen Programmzur

Nachrichten aus aller Welt
KONSTANZ . Der bekannte Jagdflieger des

zweiten Weltkrieges , der ehemalige Oberstleut¬
nant Hermann Graf , ist aus sowjetischer Kriegs¬
gefangenschaftzurückgekehrt . Graf war vor dem
Kriege Fürsorgebeamter bei der Stadt Engen bei
Singen .

NÜRNBERG . Mehrere Kinder von Herolds¬
bach, die schon öfters die Mutter Gottes ge¬
sehen haben wollen, erklärten übereinstimmend
am Heiligen Abend während einer Andacht , Bil¬
der aus der Kindheitsgeschichte Christi am Him¬
mel gesehen zu haben . Die Erscheinungen seien
etwa 30 Minuten lang in normaler Größe genau
zu erkennen gewesen und die Gestalten hätten
sich bewegt.

FRANKFURT . Der Verlag der ehemaligen
Frankfurter Zeitung , die „Frankfurter Societäts-
druckerei GmbH.“ wurde wieder unter diesem
Namen in das Handelsregister eingetragen. Der
Verlag hat in diesem Herbst bereits mit der Her¬
ausgabe einiger Werke die Verlagstätigkeit wie¬
der aufgenommen .

WIESBADEN . In Mengerskirchen sind zehn
Personen an Trichinose erkrankt , die sie sich
durch den Genuß von nicht untersuchtem Wild¬
schweinfleisch zugezogen haben . Aus Angst vor
einer Beschlagnahme hatten die Jäger die Er¬
legung des Wildschweines nicht gemeldet.

GELNHAUSEN . In Eidengesäß beging der älte¬
ste Mann Westdeutschlands , Karl Glöckler , seinen
104. Geburtstag . Glöckler war früher Kleinland¬
wirt und Droschkenkutscher .

BERLIN . In einem Konsumwarenhaus in Pan¬
kow im sowjetischen Sektor sind vier Ange¬

stellte ums Leben gekommen , als fahrlässig ge¬lagerte Feuerwerkskörper in Brand gerieten.
PARIS . In der südfranzösischen Hafenstadt

Toulon sind am Mittwoch 30 Typhusfälle gemel¬
det worden . Von den örtlichen Gesundheitsbe-
höfden sind umfassende Maßnahmen getroffen
worden , um ein Ausbreiten der Erkrankungen
zu verhindern .

LAUSANNE . Prinz Ali Khan gab am Mittwoch
bekannt , daß seine Gattin , die ehemalige ame¬
rikanische Filmschauspielerin Rita Hayworth ,
von einem Mädchen entbunden worden ist. Die
Prinzessin , die den Namen Yasmin erhalten soll,
wiegt fünf Pfund .

MESSINA . Am 41 . Jahrestag des großen Erd¬
bebens , das 75 000 Todesopfer gefordert hat . er¬
schütterten leichte Erdstöße die Stadt Messina .

PRAG . Der junge schwedische Geschäftsmann
Hjelm ist in Prag zu drei Jahren Zwangsarbeit
verurteilt worden , da er Wirtschaftsspionage ge¬
trieben und überdies versucht haben soll, Tsche¬
chen beim Entkommen ins Ausland behilflich zu
sein . H '^lm muß außerdem 1000 Kronen Strafe
bezahle

DAMASKUS . Khaled Azem bildete, nachdem
Staatspräsident Atassi sein Rücktrittsgesuch zu¬
rückgenommen hatte, ein neues syrisches Kabi¬
nett, das voraussichtlich sowohl von der verfas¬
sunggebenden Versammlung als auch von der
Armee gebilligt werden wird .

TEL AVIV . Seit vier Tagen gehen in Israel
wolkenbruchartige Regen nieder . Die Nieder¬
schlagsmenge hat bis jetzt 80 Prozent des Jahres¬
durchschnitts erreicht . Die israelitische Landwirt¬
schaft erlitt schwere Verluste.

Minderung der Wohnungsnot im ganzen Ge¬
biet der deutschen Bundesrepublik werden.Es darf davon ausgegangen werden, daß Bau¬
stoffe wieder in genügender Menge vorhan¬
den sind , daß ein etwaiger Mangel an Bau¬facharbeitern durch stärkere Verwendung un-
und angelernter Kräfte beseitigt werden kannund daß die Finanzierung des Baus von 250 000
Wohnungen als gesichert angesehen werdendarf . Die Entfaltung einer regen B a u t ä t ig-
k e i t wird der gesamten deutschen Wirtschaft
starke Impulse geben .“

Flüchtlingsminister Dr . Lukascliek
„Eine Katastrophe für unsere junge Bundes¬

republik wäre kaum zu vermeiden, wenn wirnicht vermöchten, den bisher gegebenen Ver¬
sprechungen die Taten folgen zu lassen .“

Dr. h. c. Böckler , Vorsitzender des DGB
„Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit unddie Demokratisierung der Wirtschaft sind die

vordringlichsten Aufgaben. Das bedeutet Ver¬
wirklichung des Mitbestimmungsrechts der
Arbeitnehmerschichten bei den sozialen , per¬sonellen und ökonomischen Fragen in allen
Phasen der Wirtschaft, ferner die Vergesell¬
schaftung der Schlüsselindustrien wie Kohle -,Eisen - und Stahlerzeugung, Großchemie und
Energiewirtschaft sowie die Einflußnahme auf
die Geld - und Kreditpolitik.“

Staatspräsident Wohieb
„Ich hoffe , im Jahre 1950 eine wohldurch¬

dachte und vernünftige Verwaltungsreformeinleiten zu können und erwarte , daß die
Südweststaatfrage im kommenden Jahr gelöstwird. Die Regierungen müssen sich darauf be¬
schränken, die' Interesse ihrer Länder zu wah¬
ren und die Bevölkerung über die Tragweiteder künftigen Abstimmung sachlich und wahr ¬
heitsgemäß aufzuklären. Die Entscheidungwird
dann bei den Bewohnern der Länder Würt¬
temberg und Baden liegen . Ich hoffe , daß sie
zur Wiederherstellung des alten Badens füh¬
ren wird.“

Staatspräsident Dr. Gebhard Müller
„In Württemberg-Hohenzollern steht die

Neuregelung der Grenzen im südwestdeut¬
schen Raum im Vordergrund. Gesetzgeberische
und verwaltungsmäßige Planung ln unserem
Land unterliegen ernsthaften Hemmungen,
Schäden wirtschaftlicher und finanzieller Art
sind jetzt schon in erheblichem Umfang durch
die jahrelange Verzögerung eingetreten. Eine
baldige Klärung ist daher unumgänglich. Eine
Regelung durch Bundesgesetz halte ich für
unerwünscht.“

Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier
„Abbau tausender überflüssig gewordener

Stellen beim Staat , den Kreisen und den Ge¬
meinden ist ein unabweisbares Erfordernis für
das kommende Jahr . Der Verwaltungsauf¬
wand verschlingt Summen, - welche untragbar
sind .“ _

Gegen Isolierung Südbadens
Verhandlungen mit den Hohen Kommissaren

HEIDELBERG . Wie der Vorsitzende der
nordbadischen CDU, Dr. H e u r i ch , mitteilt,
hat er von Bundeskanzler Dr, Adenauer er¬
fahren, daß zurzeit mit den Hohen Kommis¬
saren verhandelt wird, ob eine Volksabstim¬
mung über den Südweststaat zulässig ist. Dr.
Heurich erklärte , er werde sich mit allen Mit¬
teln gegen ein Isolierung Südbadens wen¬
den . Die südbadischen Landesteüe müßten im
Falle einer Isolierung Wege gehen, die nicht
im Interesse der deutschen Entwicklung lä¬
gen . Die Isolationsbestrebungen hätten den
Hintergedanken, daß Südbaden in einigen
Jahren kniefällig zum Südweststaat stoßen
müsse . Wenn der Versuch , Südbaden zu iso¬
lieren, konkrete Formen annehme, müsse die
nordbadische CDU ihre bisherige Linie ge¬
nau überprüfen. Staatspräsident Wohieb sei
über den Verdacht erhaben , mit dem franzö¬
sischen Hohen Kommissar gegen Württem¬
berg zu konspirieren.

ZWEIERLEI LIEBE
»u Roman von Rudolt Schneider - Schelde

jl

] „Nein “ , sagte Rüdingen und sah gradaus.
„Er soll wen umgebracht haben“

, sagte Turi
und nahm Böham lächelnd das Wort weg und

i was er hätte sagen können , „man hat den
Doktor mit ihm verwechselt und beinahe ver-

; haftet .“
„So“

, sagte Rüdingen flüchtig und lächelte
wie bei Hof . Er interessierte sich nicht , es warklar zu sehen , daß ihn andere Dinge inter¬
essierten.

„Sie haben den Namen auch nie gehört?“
fragte ihn Böham .

Rüdingen hob die Schultern. Es wurde nicht
einmal deutlich , ob er noch einmal verneinte,Böham ging begossen hinaus und ärgerte sich
und war nicht gut auf die beiden zu sprechen .

*
Böham hatte jeden Mittwoch einen Vortragin einer Sanitätsschule und war dann den gan -

: zen Nachmittag von der Klinik abwesend, er
■ machte an diesen Tagen die Visite gar nicht
, oder abends. Die Schwestern und die Patien¬ten und das Personal wußten es , und auch
I Turi hatte es erfahren. Alles richtete sich

danach ein , an diesen Tagen war großer Be¬
suchstag und Zeit für allerhand Geschichten ,die es sonst nicht gab . Aber als Böham sich
am folgenden Mittwoch für seinen Vortragfertigmachte, läutete das Telephon , und man
sagte ihm , der Vortrag falle aus . Er blieb in
seinem Zimmer und las , und als die Zeit der
Visite kam , dachte er, er werde herumge¬hen , und lätitete nach Schwester Helene undder Verbandsschwesterund stiefelte mit ihnen
los und kam zuletzt auf Nummer Siebzehn

■ ersten Stock , wo Turi lag . Er klopfte an
. j und machte die Tür auf und sah Turi im
y 'n einem seidnen Schlafanzug mit brei-

1 t(;n lila Streifen und daneben auf einem Stuhl
\ eine Dame , die ihm den Rüchen kehrt« . Er

wollte zurück , aber die Dame drehte sich um ,
und er erkannte sie und fühlte sein Herz po¬
chen und konnte nicht mehr zurück . Er blieb
in der Tür stehen und konnte nicht überle¬
gen und sah , daß Turi erschrak und verlegen
war. und sah den Blick Gerdas auf sich ge¬
richtet, der herrlich war wie in seinen Träu¬
men . Er sagte zu den Schwestern, daß sie
gehen sollten , und trat ein und machte die
Tür hinter sich zu und fühlte sich wild und
kampfbereit und nicht gut auf Turi zu spre¬
chen .

„Pardon“
, sagte Turi und errötete , „ich

habe Besuch .“
„Ich sehe es“

, sagte Böham . Er stand an
der Tür und hatte die Hände auf dem Rük -
ken und die Türklinke in der Hand .

Turi wußte nicht weiter. Sein Kopf schwoll
an, und er bekam kleine Fältchen um die Au¬
gen .

„Guten Tag “
, sagte Böham zu Gerda.

„Guten Tag"
, sagte Gerda. Sie saß zurück¬

gewendet auf dem Stuhl und sah erwartungs¬
voll aus .

„Ich wußte nicht , daß Sie da sind“
, sagte

Böham und fühlte sich verwirrt werden.
„Ich wußte auch nicht , daß Sie da sind “ ,

sagte Turi und versuchte einen Witz, „sonst
hätte ich Sie mit eingeladen."

Böham starrte Gerda an.
„Aber ich habe Sie nicht mit eingeladen " ,

fuhr Turi fort.
„Macht nichts “ , sagte Böham , „ich kenne

die Dame . Ich möchte sie begrüßen. — Ich
möchte mit Ihnen reden“

, sagte er zu Gerda.
„Nicht jetzt“, sagte Turi ärgerlich.
„Doch, jetzt .“
„Ich finde, daß Sie nicht höflich sind “,

sagte Turi scharf.
Böham sah ihn kalt an . — „Das ist mir ei¬

nerlei.
"

„Ich mag nicht , wenn jemand unhöflichIst .“
„Sie sind Baron Turi aus Salzburg?“
Turi schwieg .
„Es lat mir einerlei, wer Sie sind “

, sagte

Böham . „Aber Sie hätten es mir sagen kön¬
nen .“

„Nein , das konnte ich nicht .“
Böham merkte, daß es so nicht ging . Es

war nicht möglich , jetzt mit Gerda zu reden.
Er hatte Pech mit ihr , es waren immer un¬
mögliche Situationen, in denen er mit ihr
zusammentraf.

„Nachdem ich Ihnen neulich den Namen
der Dame nannte , war es unnötig mir zu ver¬
heimlichen . daß Sie sie kennen“

, sagte er hals¬
starrig zu Turi.

„Welchen Namen ? " fragte Turi.
„Den Namen dieser Dame .“
„Wie ist denn der Name ?“
„Ich sagte Ihnen, daß ich Frau Kerpeta

kenne.“
„Aber der Name dieser Dame ist nicht Ker¬

peta“
, sagte Turi, „es ist Frau Gerda Mencken .“

,Ist es wahr? “ fragte Böham nach einer
Pause.

*

*
Gerda lächelte.
Turi sah, daß Böham verwirrt war , und lä¬

chelte auch . Er fühlte, daß er Oberwasser be¬
kam.

„Vielleicht ist es ein Mißverständnis“ , sagte
er , „vielleicht kennen Sie die Dame gar nicht?“

„Doch ich kenne sie“
, sagte Böham . Er kam

sich dumm wie ein Schuljunge vor.
„Wir wollen die Dame fragen“

, sagte Turi.
Gerda Mencken blickte Böham lächelnd an .

Sie konnte sagen , daß sie ihn nicht kannte;
es war eine hervorragende Gelegenheit, ihn
für immer abzuschrecken . „Wir kennen uns
natürlich“

, sagte sie aber, „Herr Doktor Bö¬
ham hat meinen Namen vergessen.“ Es machte
ihr Freude, seinen Namen auszusprechen. Sie
beobachtete ihn.

„Man hat mir gesagt , Sie seien die Film¬
schauspielerin Kerpeta“

, sagte Böham und
überlegte, woher sie seinen Namen wußte.

„Dann hat man Ihnen Falsches gesagt .“
„Möglich." — Böham dachte an Schwester

Helene, die ihm den Namen gesagt hatte , und
an Turi, über den er sich ärgerte.

„Wir haben uns lange nicht gesehen “
, sagte

sie lächelnd , „Sie sind damals so schnell ver¬
schwunden.“ — Es schien , sie zog ihn auf, sie
war sehr stark oder tat so .

„Ja “ , sagte Böham , „es gab Gründe.“
„Was für Gründe?“
„Was für Gründe? “ sagte auch er und sah

zu Turi hin . Beide lachten.
„Entschuldigen Sie , daß ich nicht aufstehen

und hinausgehen kann“
, sagte Turi, „ich

fürchte, ich störe die Unterhaltung .“
„Sie haben einen sehr schönen Schlafanzug

an “
, sagte Böham grinsend. Er war mit einem -

mal in strahlender Laune.
„Mit Ihnen beiden ist etwas los“

, sagte
Turi . „Ich sehe genau, daß etwas mit Ihnen
los ist.“

„Was macht Ihr Hund Brembi? “ fragte Bö¬
ham. „Mit Ihnen ist doch auch etwas los?“

„Gehen Sie zum Teufel“ , sagte Turi, „ich
bin in der Klemme . Was werden Sie machen ,
wenn Sie hier raus sind . Werden Sie der Po¬
lizei telephonieren, was Sie vermuten?“

„Ich vermute es gar nicht “
, sagte Böham ,

„ich bin sicher .“
„Sicher worin?“
„Daß Sie Turi sind .“
„Gut“ , sagte Turi , „nehmen wir einmal an ,

daß ich’s bin. Glauben Sie , daß ich jemand
umgebracht habe?“

„Es kommt nicht darauf an , was ich glaube.“
„Würde es Ihnen genügen , wenn Frau

Mencken Ihnen versichern würde, daß das
Ganze ein Mißverständnis ist ?“ fragte Turi.

„Weiß die gnädige Frau , daß Sie hier un¬
ter falschem Namen sind ?“

Turi schwieg . — „Es ist eine verdammte
Klemme“, sagte er dann . „Wollen Sie mir
verzeihen, daß ich Sie angelogen habe? Ich
lege großen Wert drauf , daß Sie mir ver¬
zeihen .“

„Jetzt "
, , sagte Böham .

„Nein , von Anfang an, aber es war nicht
mein Geheimnis . Rüdingen ist schuld ."

(Fortsetzung folgt)
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Im Spiegel von Calw
Silvesterfeier

Alle singenden Vereine und der Posaunen¬
chor halten um 24 Uhr auf dem Marktplatz
eine Silvesterfeier. Die Ansprache hält Dekan
H ö 11 z e 1. Zuvor findet um 23.30 Uhr in der
Stadtkirche ein Gottesdienst statt . Während
des Gottesdienstes wird gebeten, jeglichen
Lärm auf dem Marktplatz zu vermeiden. Die
Zuhörer der Silvesterfeier werden gebeten,
mit dafür zu sorgen, daß die Feier nicht ge¬
stört wird.
Polizeistunde bis 2 Uhr verlängert

Die Polizeistunde in den Wirtschaften wird
allgemein bis nachts 2 Uhr verlängert .
Postdienst am Neujahrsfest

Die Schalter des Postamts Calw sind wie
an Sonntagen geöffnet. Es findet vormittags
ein Briefzustellgang statt . Die Landkraftpo¬
sten verkehren vormittags und die Bahn¬
posten wie an Sonntagen.
Das Programm des Volkstheaters

Von Freitag bis Sonntag zeigt das Volks¬
theater den Film „Die keusche Sünderin“ mit
Joe Stöckel, Elise Aulinger, Josef Eichheim,
Marg. Haagen, Gabriele Reißmüller u . v. a.
Man braucht über diesen deftigen bayerischen
Schwank mit seiner ursprünglichen und er¬
frischenden Herzhaftigkeit nicht viel Worte
zu verlieren , zumal die Urwüchsigkeiten der

Es kommt Ordnung in den Wasserhaushalt
Der wasserwirtschaftliche Generalplan für das Nagold -Enzgebiet

Nach wie vor verboten . . ,
Nach dem Kontrollratsgesetz Nr . 43 und der

Verordnung des Commandant en Chef Fran-
gais en Allemagne Nr . 14 vom 10 . 3. 1947 ist
der Erwerb , Besitz, Gebrauch sowie das Ab¬
brennen von Feuerwerkskörpern (Schwär¬
mern , Raketen usw.) nach wie vor verboten.
An die Eltern und Erziehungsberechtigten er¬
geht die dringende Bitte, darüber zu wachen,
daß Kinder und Jugendliche nicht in den Be¬
sitz von Feuerwerkskörpern und ähnlichen
Erzeugnissen gelangen. Jedermann , der Feuer«
werkskörper erwirbt , besitzt oder abbrennt ,
verstößt gegen das Kontrollratsgesetz und
kann strafrechtlich verfolgt werden . Eine
Ausnahme von dem vorstehenden Verbot War
nur für die Fastnachtszeit 1949 zugelassen.

Handlung dem Film schon lange einen Na¬
men gemacht haben.

Mittwoch und Donnerstag kommender
Woche läuft der Rank-Füm „Der Spielteufel“.
Der Titel besagt schon einiges über den Inhalt
und schließt all die erregenden Szenen an
Spieltischen und in dunklen Spielhöllen in
sich. In den Hauptrollen wirken mit : Glynis
Johns , Dermot Walsh, Charles Goldner u . a.

Die ,Ministerialabteilung für Straßen - und
Wasserbau in Tübingen und das Technische
Landesamt in Ludwigsburg sind gegenwär¬
tig dabei, einen wasserwirtschaftlichen Ge¬
neralplan für das Nagold -Enzgebiet aufzu¬
stellen. Er hat die Aufgabe, das seit einigen
Jahren knappe Wasser planmäßig zu be¬
wirtschaften und es im Interesse der Volks¬
wirtschaft bestmöglich auszunützen,

Die Arbeiten an diesem Plan gehen in zwei
Etappen vonstatten . Zunächst müssen die not¬
wendigen Unterlagen beschafft werden . Hier¬
zu gehören Angaben über Niederschlag,

'Ab¬
fluß , Verdunstung, Abflußpenden, Abflußre¬
serven, Grundwasserentnahme , Grundwasser¬
reserven , Speicheranlagen, Speicherreserven,
zukünftigen Wassermehrbedarf. durchge¬
führte Abflußveränderungen , nutzbare Was¬
serreserven , Wassergüte, Abwasserlast und
andere mehr . Von den eben angeführten
Faktoren ist einer besonders wichtig: Die
nutzbaren Wasserreserven . Diese
müssen vor allem deswegen festgestellt wer¬
den, weil es sich schon gezeigt hat , daß sich
Industrie ansiedelte, ohne daß aber deren
Wasserbedarf gedeckt war . Fast ebenso be¬
deutungsvoll ist die Ermittlung des voraus¬
sichtlichen Wassermehrbedarfes in den näch¬
sten 30 Jahren . Bei einer regelmäßigen Kon¬
trolle und Ergänzung all der Unterlagen ist
es möglich, auch auf dem Gebiete der Was¬
serwirtschaft eine Entwicklung zu verfolgen.

An Hand dieser Unterlagen wird der eigent¬
liche Generalplan aufgestellt. Sein erstes gro¬
ßes Kapitel befaß* sich mit der Vorrats¬
wirtschaft . Durch Einschaltung von
Speicherräumen im Oberlauf des Flusses soll
der zwischen Wasserklemmen und Hochwas¬
sern schwankende Abfluß ausgeglichen wer¬
den. Das heißt also, daß bei großem Anfall
das Wasser gespeichert und in Notzeiten wie¬
der abgegeben wird. Ein weiteres Mittel ist
die künstliche Beeinflussung des Wasserkreis¬
laufes, der mit der Verdunstung beginnt,
über die Wolkenbildung zum Niederschlag
führt und sich mit der abermaligen Verdun¬
stung wieder schließt. So verringern Wälder,
Hecken und andere Windschutzanlagen die
Verdunstung ; während die Anlage von Hori¬
zontalgräben in den Wäldern und waagrecht
verlaufender Ackerfurchen an den Hängen

den oberirdischen Abfluß verkleinert und die
Speisung der Flüsse aus dem Grundwasser
verstärkt . Wassersparend wirken die Wieder¬
verwendung des Wassers durch die Industrie
und die Reinhaltung der Wasserläufe von
Schmutz.

Das nächste Kapitel beschäftigt sich mit
dem Hochwasser schütz . Wie bei der
Vorratswirtschaft spielt auch hier die Ände¬
rung der Bodenkultur eine große Rolle. Durch
die Erhaltung des Waldes, der Hecken und
anderer Windschutzanlagen, sowie durch die
Wiederaufforstung der Kahlhiebe können die
Wirkungen der Hochwasser stark geschwächt
werden . Ferner ist es möglich, hohe Spitzen
im Gebiete der Quellbäche mittels seitlicher
Ableitung in Verteil- und Fanggräben sowie
Überstauung von Rieselwiesen zu brechen.
Hochwasser können weiter dadurch verhütet
werden, daß man den Abfluß durch Wasser¬
zugabe in oder Wasserentnahme aus dem
Mutterbett , sowie durch Einschaltung von
Speicherräumen reguliert . Schließlich kann
einem Hochwasser durch Grundriß - und Quer¬
schnittsumgestaltung des Flußlaufes vorge¬
beugt werden , wofür die während der letzten
beiden Jahre im Nagold -Enzgebiet durchge¬
führten Flußkorrektionen als Beispiele anzu¬
führen sind.

Vom Interessenausgleich handelt
das dritte Kapitel. Hier ist vorgesehen, daß
der geregelte Abfluß allen Wirtschaftszwei¬
gen zugute kommt. Mit dem organischen
Einfügen der Einzelpläne in den Gesamt¬
plan befaßt sich dann das vierte und letzte
Kapitel. Es hat sich nämlich schon öfters ge¬
zeigt, daß die Einzelplanungen mit mehr oder
weniger großen Nachteilen verbunden sind.
Die einzelnen Flußkorrektionen brachten
zwar örtliche Verbesserungen, ließen dafür
aber bei den Unterliegern teilweise recht be¬
achtliche Mängel in Erscheinung treten . Durch
die rasche Abfuhr der Hochwasser auf den
verbesserten Flußstrecken nämlich traten jene
bei den Unterliegern umso stärker auf.

Damit wäre in kurzen Zügen ein Projekt

auch weiterhin treu zum Lied, dann verm
der Verein sich ein sehr beachtliches Kö
nen zu erwerben . Chöre und Schwänke «
zielten einen vollen Erfolg. Ohne Ausnahi;
haben Sänger und Spieler ihr Bestes gegebe
Reicher Beifall lohnte ihre Mühe. Am 1 . Jjnuar wird die Feier mit dem ganzen Pt]
gramm wiederholt.

Neuweiler . Die Sportvereinigung Ne|
weiler-Oberkollwangen hielt am zweit
Feiertag ihre Weihnachtsfeier ab, die sich li
gen Zuspruchs von nah und fern erfreu
Ein reichhaltiges Programm mit Lied- u.
Gedichtvorträgen und Theateraufführung
schuf einen unterhaltsamen Abend, aus de
ein Teil der Besucher durch die reichbeschiel
Tombola noch materiellen Gewinn zog.

L i e b e 1 s b e r g . Im Laufe des Jahr
konnten drei Gemeindeangestellte auf ei
25jährige Dienstzeit zurückblicken. Kind«
Schwester Barbara Braun betreut unsc
Kleinsten. Die Mütter sind ihr dankbar , d
sie ihre Kinder während des arbeitsreich
Tages in ihre liebevolle Pflege geben könne
Gottlob Sailer hat dem Wald seine Diens
geliehen. Als Waldschütz steht er in harj
Arbeit in unseren Berghängen, die er auch
Sturm und Wetter nicht scheut. Frl . Marg
rete Blaich sorgt jahraus , jahrein für die Sa
berkeit in den Schulräumen . Bürgermeisl
Braun dankte den Jubilaren für ihre treu]
Dienste, wünschte ihnen alles Gute für i:
persönliches Ergehen und Berufsleben u;
ehrte sie, indem er ihnen eine Ehrenurkuri
mit einem Geschenk der Gemeinde übe
reichte . — Auf letzten Mittwoch hatte c
Schule die Einwohnerschaft zur Weihnacht
feier eingeladen. Im Vollbesetzten Raum e
lebten die Zuhörer ihre Dorfweihnacht, 1
der auch der Gemischte Chor mitwirkte.

Simmozheim über die Feiertage
Simmozheim . Dieses Jahr brennt w)

der auf dem Platz vor dem Rathaus d
Lichterbaum ; unter diesem wird der Musi
verein mit dem Gesangverein in der N«!
jahrsnacht mit Musik und Gesang das Nd
Jahr begrüßen. Am letzten Sonntag vor Wej
nachten hielt die Kleinkinderschule il)
Weihnachtsfeier ab, in der die Kinderschüj

dargestellt , das für das Nagold -Enzgebiet von . mit ihrem sehnlichst entarteten Pack , dei
größter wirtschaftlicher Bedeutung ist. Hof¬
fen wir , daß mit seiner Ausführung so bald
als möglich begonnen wird . D . L.

Weihnachtliche Nachlese aus den Gemeinden

Neue Handwerksmeister
Vor der Handwerkskammer in Reutlingen

haben die Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt:
Im Friseur -Handwerk Gotthilf Welker vom
Friseurgeschäft Wilhelm Mitscheie, Calw, und
im Kraftfahrzeugmechaniker -Handwerk Karl
Decker , Bad Liebenzell.

Sitzung des Kreisrats in Nagold
Nagold . Im Rathaussaal in Nagold fand

kürzlich in Anwesenheit von Landrat Geißler
eine nichtöffentliche Sitzung des Kreistages
statt . Nach Beendigung der Sitzung wurde
eine Besichtigung des Kreiskrankenhauses
Nagold vorgenommen.

Abend-Kochkurs in Stammheim
Stammheim . Für berufstätige Mädchen

ist es schwer, neben der Berufsarbeit auch
noch das Kochen zu erlernen . Es ist daher
als dankenswert anzusprechen, wenn Albert
Burk , Küchenchef in Calw , die hiesigen
Mädchen in Abendkursen in die Geheimnisse
einer guten Küche einweihte. An 30 Aben¬
den waren sie sechs Wochen lang unter sei¬
ner erfahrenen Leitung am Herd und Back¬
ofen tätig und es war ihnen dabei ausrei¬
chend Gelegenheit gegeben, das Gesehene
und Gehörte schriftlich aufzuzeichnen. Im
Gasthaus zum „Rößle“, wo die Kurse statt¬
gefunden hatten , veranstalteten kürzlich die
Teilnehmerinnen einen wohlgelungenen Ab¬
schlußabend, bei dem sie Proben ihrer eben
erworbenen Kochkunst gaben. Im neuen Jahr
soll ein zweiter derartiger Kurs anlaufen,
der sicherlich gut besetzt sein dürfte .

Zweimal Glockenweihe
Oberkollwangen . Am Christtag er¬

hielt die Gemeinde ihre zweite Glocke . Sie
trägt die Inschrift : „Sie haben zerschlagen
viel Glocken gut / Umsonst ward zerschla¬
gen viel teuer Blut / Man schuf uns die
Glocken aus Feuersglut / Ünsere Seelen be¬
fehlen wir Gottes Hut.“ In einer schlichten
Feierstunde wurde die neue Glocke ihrer
Bestimmung übergeben.

Breitenberg . Auch unser Ort hat nun
sein neues Geläut. Vergangene Woche wurde
es unter Anteilnahme der ganzen Gemeinde
in würdigem Rahmen auf den Turm gebracht,
wobei Pfarrer Berger die Weiherede hielt. Die
Glocken tragen die Aufschrift : „Aus tiefer
Not schrei ich zu Dir“

, bzw . „Ach , bleib bei
uns, Herr Jesu Christ“ , und rufen nun im
Verein mit der verbliebenen kleinsten Glocke
die Gemeinde zu Andacht und Besinnung.

Ostelsheim . Am Erscheinungfest hält
der Sportverein Ostelsheim im Rößle-Saal
seine diesjährige Weihnachts- und Familien¬
feier ab, wobei er mit großem Programm
aufwartet . Neben sportlichen Vorführungen
werden geboten: ein dramatisches Stück und
ein Einakter -Lustspiel sowie eine .große Tom¬
bola und Christbaumversteigerung . Zum
Schluß wird getanzt, so daß ein jeder auf
seine Kosten kommen dürfte . — hak —

Beiträge für die Calwcr Zeitung erbitten wir
tm die Redaktion in Calw, Badstr, 24, Tel . 252

Bad Liebenzell . Welcher Liebenzeller
ist nicht mitgegangen in das Zauberland seli¬
ger Kindheit , als abends kurz vor Weihnach¬
ten unsere ganze Schuljugend mit bunten,
selbstverfertigten Laternen durch die Straßen
der Stadt hinauf zur Burg zog, frohe Lieder
singend und auf diese nette Weise ihre dies¬
jährige Schulzeit abschlossen. Auch die Ange¬
hörigen der meisten Betriebe hier hatten , mit
teilweise größeren Feiern , für dieses Jahr ihre
Arbeit beendet. So war die „Stille Nacht“ auch
bei uns eingekehrt . Durch keinerlei sonstige
Veranstaltungen unterbrochen , konnte man
diesesmal in häuslicher Gemeinschaft die
Festtage verbringen . Die Vereine hatten be¬
reits in der Adventszeit öffentliche Feiern
durchgeführt , lediglich der „Liederkranz“
will dies am 7 . Januar im Hotel Lamm nach¬
holen.

Stammheim . Der Liederkranz Stamm¬
heim wartete mit einer Weihnachtsfeier auf,
die sich sehen und hören lassen konnte. Vor¬
stand Pfeifle begrüßte eingangs die Gäste
und die vollzählig erschienenen Ehrenmitglie¬
der und ließ dann dem sanglichen Teil des
Programms sein Recht werden . Neben den
bekannten Chören wurden auch neuere Kom¬
positionen zu Gehör gebracht ; ganz besonders
gefielen zwei Kinderchöre, die mit reichem
Beifall bedacht wurden . Die Operette „Und
wieder blühen die Rosen“ war für den Verein
ein Wagnis, das von allen Beteiligten gemei¬
stert wurde und beifällige Aufnahme fand.
Im zweiten Teil des reichhaltigen Programms
kam als Uraufführung der Männerchor des
Stammheimer Dirigenten O. Moll „Das ein¬
same Glöcklein“ zum Vortrag ; das Publikum
geizte auch hier nicht mit seiner Anerkennung
für den Komponisten und die Sänger. Ein
schwäbischer Schwank lockerte die Gemüter
auf und machte sie erst recht empfänglich für
weitere Chorlieder, die erneut den hohen
Stand der gesanglichen Ausbildung des Ver¬
eins bewiesen. Als Vorstand Pfeifle bei Schluß
des Programms allen Beteiligten den Dank
aussprach, tat er dies sicherlich im Namen
aller Zuhörer. Auch Bürgermeister Kirch -
herr wußte die gebotenen Leistungen dan¬
kend zu würdigen und wünschte dem rühri¬
gen Verein für die Zukunft weiteren Erfolg.

Gechingen . Eine wohlgelungene Weih¬
nachtsfeier veranstaltete der Sportverein.
Nach einem Eröffnungsmarsch konnte Vor¬
stand Lutz die recht zahlreich erschienenen
Gäste begrüßen . Ein Volksstück und zwei
Schwänke gaben den Sportlern Gelegenheit,
sich auch als gute Schauspieler zu erweisen; der
reiche Beifall mag ihnen bewiesen haben,
daß das Publikum mit dieser Leistung zu¬
frieden war . Ein gut gelungenes Duett er¬
gänzte das unterhaltsame Programm , von
dessen unbestreitbarem Erfolg man hoffen
darf , daß er dem Sportverein auch auf dem
grünen Rasen treu bleiben wird.

Neuhengstett . Am 24. Dezember wurde
ein hiesiger älterer Einwohner in der Dunkel¬
heit von einem Motorrad mit Beiwagen der¬
art angefahren , daß er mit schweren Verlet¬
zungen ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. — Am 2 . Feiertage veranstaltete der
hiesige Musikverein eine gut besuchte Weih¬
nachtsfeier mit einer Theateraufführung und
Mv.sikvorträgen.

Ostelsheim . Der Männergesangverein
hatte am 2. Weihnachtstag seine Mitglieder
und Freunde zu einer Weihnachtsfeier einge¬
laden, die sehr gut besucht war . Neben guten,
klangvollen Chören wurden zwei Theater¬

stücke aufgeführt , die ihre Wirkung nicht
verfehlten . Tombola, Christbaumversteige¬
rung und anschl. Tanz sorgten für weitere
Unterhaltung , von der man sich erst zur vor¬
gerückten Stunde trennte . — Die Schulkinder
erlebten vor dem Ferienbeginn noch eine
schöne Weihnachtsfreude. Aus der Schüler¬
speisung und der Spende der in Amerika
wohnende Familie Weiß-Stobe von hier, er¬
hielt jedes Kind eine große Tüte mit Lecke¬
reien und Schokolade ausgehändigt. Mit
Schellengeläutund Wagenfuhr der „Pelzmärte“
bei den kranken Kindern und Berufsschülern
am Hause vor, um ihnen das Geschenk vom
„Christkindle“ zu bringen. Die Kinder des
ganzen Ortes begleiteten dabei diese lustige
Fahrt . Ebenso konnten die Flüchtlinge unse¬
res Ortes von einer vorausgegangenen Spen¬
densammlung an Lebensmitteln und nütz¬
lichen Sachen, durch den Pelzmärte bedacht
werden . —■Man darf wohl sagen, daß in die¬
sem Jahre am Weihnachtsfeste niemand leer
ausging und ein jeder zufrieden war , so daß
einmal überall Freude herrschte . — hak —

Oberkollbach . Im überfüllten Schul¬
saal fand vergangene Woche die Weihnachts¬
feier der Volksschule statt . Nach kurzer Be¬
grüßung durch Lehrer Klein hatten die
großen und kleinen Schüler Gelegenheit,
ihren Eltern zu zeigen , was sie in den letzten
Wochen gelernt hatten . In bunter Reihen¬
folge kamen Einzelgedichte und kleine Auf¬
führungen zum Vortrag. Sehr gut gefiel das
sinnvolle Krippenspiel, ebenso die Darbie¬
tungen der harmonisch zusammengestellten
Musikkapelle. Auch das von Hauptlehrer
Klein selbst verfaßte Spiel „Die Schwätz¬
basen“ fand den Beifall der Zuhörer. Ab¬
schließend dankte Bürgermeister Krauß für
die Stunden frohen Erlebens und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß auch fernerhin das
Verhältnis zwischen Schule und Elternhaus
ersprießlich bleiben möge .

Oberkollwangen . Von echter weih¬
nachtlicher Stimmung getragen war die tra¬
ditionelle Weihnachtsfeier der Volksschule,
die von Frau Go hl mit einem sicher vorge¬
tragenen Klavierstück eröffnet wurde . Das
Kinderschauspiel „Friede, Friede auf der
Erde", das von Schulrat Gohl (dem bisheri¬
gen Lehrer ) in Schwarzwälder Mundart ver¬
faßt worden war . vermochte durch seine zeit¬
nahe Problemstellung sehr wohl anzuspre¬
chen und gab in seinem Ausklang durch das
Weihnachtslied rechten festlichen Gehalt.
In einer Ansprache verabschiedete sich Schul¬
rat Gohl von Eltern und Schülern und dankte
nochmals für das Vertrauen , das ihm in sei- '
ner langen Dienstzeit entgegengebracht wor¬
den war . Bei der abschließenden Gabenver¬
teilung wurden alle ortsansäßigen Flüchtlinge
mit Geschenken bedacht . Bürgermeister L ö r-
cher brachte den Dank der ganzen Gemeinde
an Schulrat Gohl durch Überreichung eines
Ölbildes zum Ausdruck.

Breitenberg Am 2 . Weihnachtsfeiertag
hielt der Gesangverein Liederkranz Breiten¬
berg im dicht besetzten Kronensaal seine
Weihnachtsfeier ab. Der Vereinsvorstand
konnte eine stattliche Anzahl auswärtiger
Gäste begrüßen . Im Mittelpunkt d&s
standen die 2 schwäbischen Schwänke „Der
Jubilar “ und der „Bechfatzge“ . Umrahmt wa¬
ren die Spiele von Männerchören aller Art.
Es ist eine erfreuliche Feststellung , daß der
Verein im vergangenen Jahr seine gesang¬
lichen Leistungen gegenüber dem Vorjahr
wesentlich gesteigert hat . Halten die Sänger

Inhalt aus gespendeten Gaben sich zusai
mensetzte, beschenkt wurden . Der Bürgj
meister sprach am Schlüsse der Kindersehv
ster den Dank der Gemeinde und aller Anvi
senden für ihre liebevolle Arbeit aus. t.
Heiligen Abend erfreute der Musikveri
alte und kranke Mitbürger mit einem Stärj
chen. — Kurz vor Weihnachten kehrte c
von hier Ausmarschierte Karl Kißling, c
hier das Schmiedehandwerk erlernte und <
eitern- und heimatlos ist, aus russiscl
Kriegsgefangenschaft zurück , wo er bei sj
nem früheren Handwerksmeister wieder e|
Heimat fand. — Nachdem die Jugend j
Weihnachtsfeste in der Kirche eine chrij
liehe Feier abhielt, folgte am 2. Feiertage <
Turn- und Sportverein mit seiner an dies
Tag traditionellen Feier , bei der neben turl
rischen Vorführungen drei Theaterstücke ai
geführt wurden , die gutes Können verriet!
Vorstand Müller hielt die Begrüßunj
ansprache. Hierauf folgte der Einackter „1
Totobraut“ . Nach der Pause, in der zum Lj
kauf zum Erwerb schöner Preise Gelegenh
war , wurde der Sechsakter „Am Waldkrej
aufgeführt . Zum Schluß folgte dann das \
unserem Heimatdichter R. Bader , Hirs|
stammende Lustspiel „Der Vereinsdiclit̂
das einen großen Heiterkeitserfolg brachte .|

Der in der Woche vor Weihnachten w
tende Sturm hat auch in den Gemeindê
düngen, vornehmlich im Gerechtigkeitswq
Schaden angerichtet . Es dürften ca. 150
Sturmholz angefallen sein. — Kurz vor <j
Feiertagen konnte der Gemeinderat t
Haushaltplan für 1949 verabschieden. 1
gleichbleibenden Steuerhebesätzen, nämlj
Grundsteuer A 175 v. H., Grundsteuer B i
140 v . H . und Gewerbesteuer mit 300 v.
konnte der Haushalt mit je 97 299 DM in A)
gäbe und Einnahme ausgeglichen werdj
Wesentliche Ausgabeposten sind: 3000 DM :
Verbesserung der Kanalisation, 8000 DM Re
kosten für die Wasserleitungserweiterung i
Möttlingen, 8500 DM für die Einrichtung <
Wasserleitung in Büchelbronn, 4000 DM :
Ortsstraßen- und Feldwegunterhaltung , sot
4600 DM Wiederaufforstungs- und Waldwf
Unterhaltungskosten. Nur durch Einspari
gen bei anderen Positionen konnte mit diel
wesentlichen Belastungen der Haushaltsai
gleich herbeigeführt werden , ohne eine Steui
erhöhung oder Einführung der Einwohnj
Steuer durchführen zu müssen. Ob dies aii
ln den kommenden Jahren bei den durch i
führenden dringenden Maßnahmen, wie Wi
serversorgungserweiterung , Baulandbesch
fung und Straßeninstandsetzungen mögl
ist, hängt von der allgemeinen wirtscha :
liehen und finanziellen Entwicklung, so\
dem Finanzausgleich zwischen Bund, Län
und Gemeinden ab und muß abgewartet v.
den.

Blidi über die Kreisgrenzen
Dornstetten Bei der Generalv . vsamj

lung der Milchgenossenschaft DornsteU
wurde der Bau eines neuen Genossenschaft
hauses beschlossen. In erster Linie ist c
Bau zur Unterbringung der Milchsammj
stelle und des ausgedehnten Maschine
und Fahrzeugparks der Genossenschaftsba
gedacht.

Christophstal . In den letzten Tag
haben die Arbeiten am Wiederaufbau <
Bisenbahnviadukts Christophstal erheblic
Fortschritte gemacht. Zwei neue Brück^
bogen konnten eingesetzt werden . Insgesä
sind 60 Arbeiter bei den Bauarbeiten 1
schäftigt . Man rechnet damit , daß bis z\
Frühjahr die Murgtalbahn von Freudenstj
her wieder ohne Unterbrechung befahrbar
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Rann man Sterne am bellen (Tage* feben ?
v Von Dr, Roßnagel , Keplerwarte , Wildbad
p „Während des Tages können die Fix -
fVterne am Himmel beim Glanz der Sonne“nicht gesehen werden , obgleich sie gleicher¬
weise wie in der Nacht strahlen . Und daß sie“auch tagsüber strahlen , wird klar durch Son-

nenfinsternisse und durch sehr tiefe Schächte .
"

sagt schon der römische Schriftsteller Pli-
^nius. Das Sichtbarwerden der Sterne bei tota¬
len Sonnenfinsternissen ist längst durch viele
^Beobachtungen bestätigt . Daß sie auch durch
gSchächte , Brunnen und hohe Kamine am Tage
^beobachtbar sein sollen , wird immer wieder
behauptet . Aristoteles erwähnt bei Anlaß des
^Sehens der Sterne aus tiefen Brunnen aus¬
drücklich , daß man nicht nur von dort aus
gSesser sehen könne , sondern auch durch eine

ö h r e , einen Tubus , der das von der Seite
„commende Licht, das stören könnte , abschirmt .
Sl - . ii
h

Dies wäre also ein erstes Fernrohr , zu¬
nächst freilich noch ohne Linsen . Solche Be¬
hauptungen sind immer wieder stark ange -
zweifelt worden . Immerhin wurde in jüngerer
Zeit sehr oft berichtet , daß man auf hohen
Gebirgen , sowie in den Tropen und bei Ballon¬
hochfahrten Sterne auch bei hohem Sonnen¬
stände wahmehmen konnte . Saussure berich¬
tet davon schon 1779 anläßlich einer Mont¬
blancbesteigung . Als Bedingung gibt er an:
„Der Beobachter muß übrigens ganz im Schat¬
ten sein und oberhalb seines Kopfes eine
Schattenmasse von stehender ' Dicke haben ,
ohne die die Luft sehr stark erhellt ist und die
die Helligkeit des Sternes verschwinden
macht .

" Dies wäre also fast dieselbe Bedin¬
gung , die ein Schacht oder dergleichen dar¬
bietet .

Während es also nur unter besonderen
Bedingungen möglich sein dürfte , Fix¬
sterne mit bloßem Auge zu sehen , ist das
seltene Schauspiel bei sogenannten neuen

Sternen , den Novae oder Supernovae , sehr
wohl möglich , allerdings nur für kurze Zelt ,
die Zeit des ersten Aufflammens . Von dem
neuen Stern des Jahres 1572, den man nach
seinem Entdecker den „Tychonischen " nannte ,
berichtet Tycho de Brahe , Keplers Vorgänger
als Kaiserlicher Mathematikus :" Menschen ,
die mit scharfen Augen begabt sind , erkann¬
ten bei heiterer Luft den neuen Stern bei Tage
selbst in der Mittagsstunde .

" Auch die in ver¬
gangenen Jahrhunderten häufiger erschienen¬
en großen Kometen konnten öfters am
hellen Tage gesehen werden , so leuchtkräftig
waren sie.

Besonders aber gilt die Möglichkeit des
Sehens am hellen Tage von gewissen Wandel¬
sternen oder Planeten . In Betracht kom¬
men dabei allerdings nur zwei , Jupiter , beson¬
ders aber Venus . Venus ist ja zu Zeiten 18
mal heller als Sirius , der hellste Fixstern . Und
sie kann verhältnismäßig leicht mit bloßem
Auge , auch zur Mittagszeit , gesehen werden ,

Blick in die Nachbarstadt Pforzheim
Aus der Polizeimappe . Am Vormittag des

1 . Feiertages brach ein 68jähriger Mann auf
der Westlichen zusammen . Ein herbeigerufener
Arzt stellte Tod durch Herzschlag fest — Vor
den Feiertagen wurden im Staatswald Huchen¬
feld 70 Tannenbäume entwendet . Als Täter
kommen zwei junge Männer in Betracht . Am
27 . wurde ein Zeitungskiosk in der Hirsauei¬
straße erbrochen . Die Täter entwendeten Ziga¬
retten und Süßigkeiten . e . a.

wenn man ihren Ort annähernd kennt und
wenn sie nicht zu sonnennahe ist . So konnte
Verfasser im Jahre 1936 die Venus selbst des
öfteren nachmittags zwei Uhr — mit über¬
schattetem Auge — sehen und Besuchern der
Sternwarte zeigen und das alles — ohne Fern¬
rohr . Mit dem Fernrohr ist die Beobachtung
dieser Sterne am Taghimmel noch leichte :
Dann zeigt Venus des öfteren auch ihn
Sichelgestalt .

Altburg , 28. Dezember 1949.
. Es ist uns ein aufrichtigesa Bedürfnis , all den lieben Ver¬

wandten , Freunden und Be¬
kannten für die herzliche

| Teilnahme während der Krank¬
heit und dem Tode unserer
lieben Mutter

Christine Weber
geb . Weiß

recht innig zu danken . Unser
besonderer Dank gilt Herrn
Dr . Strasser und Schwester
Lina , dem Herrn Pfarrer für
seine trostreichen Worte und
dem Chor , sowie für die vie¬
len Kranz - und Blumenspen¬
den und allen denen , die ihr
das letzte Geleit gaben .

In stiller Trauer :
Die Hinterbliebene « .
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Stadtgemeinde NeuenbUrg
Die Stadtverwaltung führt am Silvesterabend gegen 19 Uhr

eine öffentliche
auf dem Marktplatz durch. Die Bevölkerung ist hiezu herz¬
lich eingeladen.

fofktktferfhßü

Musikverein Neuenbürg
Sonntag , den 1. Januar 1950, pünktlich 15.30 in der städt .

Turn- und Festhalle in Neuenbürg

B^B e yj | ® Bn ipg= K @ ou irfe
Ab 18.30 Uhr TANZ . Es spielen 2 Kapellen.

Freitag — Sonntag

Die keusdie Sünderin
Mittwoch und Donnerstag

Der Spielteufel
Jugendfrei !

Neuenbürg , 29. Dez . 1949.
Statt Karten !

". Es ist mir ein Bedürfnis , für
. aß die Liebe und Anteilnahme ,ei die mir beim Heimgang mei¬

st nes lieben, unvestfeislichen
ru Mannes und Vaters von allen
beSeiten entgegengebracht wur -
w ,de , herzlich zu danken . Insbe -
se sondere auch all denen von

Tnah und fern , die ihm dasel letzte Geleit gaben .
. Die trauernde Gattin :

„ „ Emilie Baumann . .ze

Jtaffee ‘
Wagner Pforzheim

Telefon 3025

Der neue Wintergarten ist eröffnet

SILVESTERBALL !
Karlen bis spätestens Freitag abend

Zum Jahreswechsel allen unseren Gästen und Freunden
EIN GLÜCKLICH NEUES JAHR!

Familie Wagner .

an

so Gasthof zum Hirsch , Calw Marktplatz 3
gi' -

! , Filmbühne Neuenbürg -
ZCigl :

JDer ßofrat ßeiget"
( MARIAN DL )

Paul Hörbiger , Hans Moser ,
Maria Andergast

Ein herzerfrischender Wienerfilm
Im Beiprogramm :

„Blasius u. die Schneetoufei "
Ein urkomisch lustiger Skifilm

Die neueste Wochenschau
Sa . 31. 12. 49 n. Mo. 2. 1. 50 | e 20 Uhr
Sonntag (Neujahr ) 16 und 20 Uhr

| Film-Bühne Rosewe 1
Telefon Neuenbürg 273 |

MagdaSchneider , Wolf Albach *Retty |

Voranzeige
(iicThufakt; 1950

[ Wegen Inventur
jvon Montag den 2. Januar bis
Mittwoch den 4. Januar 1951)

geschlossen
Fr . Haussier , Calw

au
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■— Die Küche des „ Gasthof zum Hirsh “ nimmt der Hausfrau
alle Mühe und Arbeit für den ganzen Tag ab.

Kothen eineiüit

MENÜ
frische Schwarzwaldforellen

oder
Oansbraten und gern . Salat

oder

« Wegen Inventur j
ist mein Geschäft am
2. und 3 . Januar 1950

geschlossen

„Rendezvous
in Wien *4

Ein heiter-beschwingter Film
Conweiler :

• Samstag ( Silvester ), 3 . Dez . 49*
Sonntag (Neujahr ), 1. Januar 50 |

Beginn jeweils 20 Uhr j

Wegen des Jahresabschlusses
bleiben unsere Geschäftsräume

am Samstag , den 31 . Dezember 1949

für jeglichen Verkehr
GESCHLOSSEN

Kreissparkasse Calw
Volksbank Calw e . G. m . b . H . Calw

Hotel Odisen, Bad Liebenzelt , Tel. 102
Samstag, 31 . Dezember 1949

SSÖ v @st @ r = Ball II
Beginn 20 Uhr

< 8Gasthaus zur „Eintracht
Neuenbürg , Telefon 218

Silvestertanz
Sumlie 2(ug) Tisdhbesteilung erbeten

Carl Herzog
Eisenbandiung — Calw
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Herzliche Wünsche unseren Kunden1

Familie Schöning , Calw
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Calw . Dez . 1949

Eiuqlflcklichesl93Ü
allenunseren Runden
Auch im kommenden Jahr
werden wir Sie regel¬
mäßig Uber das Neueste
aus Hägeies Qäiten unter
richten . Schenken Sie un¬
seren Anzeigen Beachtung
es wird immer ihr Vortei
sein .

Berliner Pfannkuchen
Rum

Arrak
Sek!

Liköre

Cafe-ßonMtorei flQÜllCl
Calw Bahnhofstraße 24
Zu Ihrer Sifvesterfeler

Betliner
Pfannkuchen

mit verschiedenen Füllungen

2 zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Tabakwaren , Wein - und Spirituosenhaus

Artur Jlllnger , Calw Badstr. i, Tel . 282

Gasthaus zur „Linde **
Calw

ladet zur

fröhlichen Unterlialtiing
am Silvester -Abend ein .

Fant. Max Cretizberger .
Ab 20 Uhr

Unterhaltungsmusik .

tötet ifthivazzuuddcand, fäukmfeld
wünscht allen Gästen , Freunden und Bekannten
ein erfolgreiches , glückliches Neues Jahr !

Familie Kunzmann .

Voranzeige : si Dezember Große Silvesterfeier
mit Tanz und Ueberraschungen !
Tischbestellungen erbeten / lelefon 39.

imiiilllll nininnm

Sportverein Altburg

Weihnachts - Feier
am 1 . Januar 1950 im Saalbau Rentschler

Theateraufführungen, Couplets
musikalische Einlagen der Kapelle ALHACA

Gabenverlosung

Jedermann ist herzlich eingeladen . Jugendliche unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt . Saalöffnung 16 Uhr . Beginn 18 Uhr.

Eintritt 1 .— DM.
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Am 31. Dezember 1949

Sttvestec &all

Allen Gästen, Kunden und Geschäftsfreunden
wünschen wir ein erfolgreiches neues Jahrl

Adolf Ziegler mit fhau,
Wirtschaft und Metzgerei zur „Kanne “, Calw

Gleichzeitig laden wir zu Silvester ein

Weinstube - Cafe Lutj , Ernstmühl
Alien unseren werten Gästen wünsdit

ein frohes , glückliches neues Jahr
Am 31 . Dezember Marta Lutz

im Hirsch- Saal ln Wildberg
StimmungskapeUe Agenbacb

Beginn 19 Uhr

Cafe — Konditorei
HAMMER, CALW

Begrüßen
Sie da9 lahr

1ÖSO
mit einem guten Tropfen !

Weiß - und Rotweine
Likßre
Sekt

In reicher Auswahl vorrätig

DREISS - CAL1V

9uic
Silvester und Tleujaht

empfehle Ich

la
frisch gerösteten

Kaffee
Kaka» - Tee - Süßigkeiten

Den geschätzten Kunden
und allen Bekannten

wünsche idi
ein glückliches Jahr 1950

Hedwig Bude, Nenenbfirg
Telefon 224

SiCoestec
froh und stimmungsvoll

WEINE

49 er Pfälzer
Riüwein . F' b*. 1 . 65
48 er Ungsteiaer

I Rheinpfalz, natur , Mv . 2 .20
47 er ßfirkh. Fenerbere

1 Rheinpfalz, natur
j Der gute Jahrgang , etwas ß ^
! Besonderes , ‘/jFl . Inhalt fit # W

Stellenangebote
Ehrliches , fleißiges Mädchen , !

das zu Hause schlafen kann , so¬
fort ganztägig gesucht . Zu erfra¬
gen ln der Geschäftsstelle der
Calwer Zeitung .

Wermutwein 9 fiO
Deutsch '/lR . Inhalt “ *w "

j Muskat Gold - Malaga O RA
I süß, Ital ., >/,FI . Inhalt «* • ** »'

I SPIRITUOSEN £*Silvester - Feier Gansbraten - Sdiladitplatten
weinbrand
Verschnitt

Edel - Liköre , Sonderiullang
Kakao , Naß-,
Edel - Kirstli -, \ i/, p| . 4 . 25
Aprikol -Brandy

linset Tleuiafitsqcuß zum 15. Tan. bei freier Station
und iu cm Lohn gesucht .

liefert waggonweise , sowie
aueh in kleineren Mengen zum
billigst . Tagespreis frei Haus . „Sdiwarzwaldrand“ Birkenfeldgilt allen unseren werten Kunden in Stad

und Land wie auch allen Bekannten
Verkäufe

Ernst Soukup Zu verkaufen Leiterwagen , ca . 3
Ztr . Tragkraft , 2flam . Gaskocher ,
elektr . Kochplatte , 2 elektr . Bü¬
geleisen , 1 Dosenverschluß -Ma¬
schine , 1 Paar Daroenstiefei , Gr .
37. Angebote unter C 586 an
Calwer Zeitung .

Sekt , erste Marken
Kirschwasser

Zwetschgenwasser
solange Vorrat

Wir suchen für 1. Januar ein

jüngeres KüchenmädcheirLandesprodukte , Conweiler
Telefon Neuenbürg 371 . für unser Kurheim Schwarzen

berg . Meldung Arbeitsheilstätten
Schömberg .Inhaber Albert Wolf

PFORZHEIM j am Marktplatz
Tiermarkt

JAc Funkberater : Hadio-Lindemann
Neuenbürg /Württbg .

Starke Nutz - und Fahrkuh , 25 Wo¬
chen trächtig , verkauft Fritz
Mönch , Breitenberg , Kreis Calw
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